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Nach Ausweis der Tageskarten der Sonne die das 
FUAUNHOFER-Institut herausgibt, zeigte die Sonne im 
Februar 1956 eine sehr hohe Aktivität. Der Ultra-
strahlungsausbruch vom 23. Februar war also wohl nur 
ein Höhepunkt dieser Aktivität. E H M E R T 2 fand, daß 
seine Apparatur I das 15,5-fache der Normalintensität 
bei dieser Eruption anzeigte. Bis dahin war das 5,5-
fache der Normalintensität, das am 19. 11. 1949 von 
A D A M S und B R A D D I C K 3 registriert wurde, der absolute 
Rekord. Auch nach den Messungen anderer Autoren4-5 6 

war der Ausbruch vom 23. 2.1956 von abnormer Stärke. 
Da nach G L E I S S B E R G 7 das nächste Fleckenmaximum, 
das allerdings sehr hoch werden soll, erst 1958 zu er-
warten ist, muß die Aktivität im Februar 1956 eine 
besondere Ursache haben. Dabei ist nach S I T T K U S 6 der 
Hauptteil der Eruptionsstrahlung gar nicht oder nur 
indirekt zur Erde gelangt. Dies mag nur zur Hervor-
hebung der ganz abnormen Stärke der Eruption vom 
23. 2. 1956 gesagt sein. 

Was war nun die Ursache der abnormen Aktivität? 
Aus dem ganz verschiedenen Zeitverhalten der Erup-

tionsstrahlung in Chikago und Tübingen hat S I T T K U S 6 

gefolgert, daß im Sonnensystem eine Wolke vorhanden 
war, die die Ultrastrahlung abgelenkt habe. Eine sol-
che Umlenkung und möglicherweise Fokussierung ist 
am besten durch ein Magnetfeld der Wolke zu er-
klären, wie es ja auch zur Erklärung der interstellaren 
Polarisation 8- 9 angenommen werden muß. Denken wir 
uns nun diese „SiTTKUs-Wolke" als Verdichtung der 
interstellaren Materie, so ergeben sich sehr interessante 
Analogien zu den RW Aurigae- und T Tauri-Sternen. 
Ein großer Teil dieser Sterne ist nach H I M P E L 1 0 ' N , 

J O Y 1 2 , S A N D I G 13'14 und G R E E N S T E I N 15 durchaus mit der 
Sonne vergleichbar und wird wahrscheinlich nur durch 
Wechselwirkung mit der umgebenden Nebelmaterie 
veränderlich. Die Emissionslinien in den Spektra dieser 
Sterne gehen nach S A N D I G 1 6 , G R E E N S T E I N 1 5 , J O H N S O N 1 7 
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und B I N G E 18-19 auf starke chromosphärische Eruptio-
nen zurück. Die Verknüpfung von starken Eruptionen 
auf dG-Sternen mit umgebender Nebelmaterie scheint 
also gesetzmäßig zu sein. 

Die Erklärung dieses Zusammenhanges kann man 
nach G R E E N S T E I N 1 5 , J O H N S O N 17 und B I N G E 18 mit der 
Magnetisierung der Nebelwolken in Zusammenhang 
bringen. Das durch die Schwerkraft an den Stern her-
angezogene Gas verdichtet sich um den Stern herum, 
wobei auch die Feldstärke um viele Zehnerpotenzen 
ansteigt. Da nun in der auftreffenden Materie starke 
Turbulenz herrscht, so ist auch das „eingefrorene" 
Magnetfeld stark veränderlich. Trifft nun dieses „ne-
bulare" Magnetfeld mit dem ebenfalls veränderlichen 
„stellaren" Magnetfeld, das etwa von Flecken herrührt, 
zusammen, so kann es, wie G I O V A N E L L I 20 gezeigt hat, 
zur Induktion recht hoher elektrischer Feldstärken 
kommen. Wenn diese hoch genug sind, treten Funken-
durchschläge in der Chromosphäre auf. Diese „Stern-
gewitter" sind eben das, was wir auf der Sonne 
„chromosphärische Eruptionen" nennen. Es können 
zwar auch Eruptionen durch das Zusammenwirken 
zweier Flecke entstehen, aber wenn es sich darum han-
delt, daß bei T Tauri das Spektrum der Eruptionen 
das Sternspektrum zuzudecken beginnt, so muß ein 
zusätzliches „nebulares" Magnetfeld herangezogen wer-
den, um diese Stärke der Eruptionen zu erklären. 
Wenn also im Februar 1956 eine magnetisierte Wolke 
im Sonnensystem vorhanden war, besteht durchaus die 
Berechtigung, zu vermuten, daß die enorm starke Erup-
tion vom 23. 2. 1956 auf diese Wolke zurückzuführen 
ist. 

Der Einwand, daß die Sonne kein T Tauri- oder 
RW Aurigae-Stern sei, ist nicht berechtigt. H I M P E L 2 1 

und B I N G E 22 haben im Anschluß an P A R E T 23 nachge-
wiesen, daß die Sonne noch vor nur etwa 3000 Jahren 
stärkere Lichtschwankungen gehabt haben muß, die 
zu erheblichen Klimaschwankungen (z. B. extremen 
Dürrezeiten) führten. Auch die Entdeckung von FIR-
B A S 2 4 , daß vor 10 000 Jahren eine „halbe Eiszeit", die 
vom Standpunkt der meisten Eiszeittheorien als un-
erklärlich betrachtet werden muß, stattgefunden hat, 
spricht für eine rezente Veränderlichkeit. 
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